
Daten schon im
Vertriebstea rn a n neh nnen

umd checken!
Bisher war die digitale Datenannahme Aufgabe

von Fachleuten der Druckvorstufe. Die unter-

schiedlichen Datenträger, die verschiedenen

Betriebssysteme, Programme, Versionen und

Xtensions führten und führen immer wieder zu

erheblichen Problemen, die Daten qualitäts-

und termingerecht vom Kunden über-nehmen

zu können.
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Doch es gibt sie, die Fachleute, die stolz von sich

sagen können, noch nie einen Datenbestand be-

kommen zu haben, den sie nicht irgendr.vie so

hinbekommen haben, daß etlvas Druckbares da-

bei herauskam. Aber zu lvelchem Preis?

Es ist an der Zeil, die (inz'"vischen meist digita-

le) Vorlagenannahme wieder zur Aufgabe des

Vertriebsteams zu machen. Denn hier muß ent-

schieden n erden,

{ ob die Terminvorstellungen des Kunden der

Qualität der Vorlagen (der Daten) entsprechen,

{ ob zusätzliche Kosten im Unternehmen ent-

stehen, die dem Kunden in Rechnung geslellt

lverden können und

t ob vertriebliche Maßnahmen ergriffen lverden

müssen, um die Zusammenarbeit mit dem Kun-

den zu verbessern.

In den meisten Unternehmen scheut man die-

sen Schritt, denn die digitale Datenannahme

stellt sich als ein so unüberschaubar komplizier-

tes Geschält dar, daß man den sorvieso überlaste-

ten l\{itarbeitern des Außen- und Innendienstes

Wer, rYann, wie und mit lvelchen

Hilfsmitteln? - Teil I

nicht zumuten will, sich jetzt auch noch mit die-

sem Problem auseinanderzusetzen. Und viel-

leicht löst auch das PDF-Format alle Probleme?

Dieses >Kopf-in-den-Sand"stecken< führt aller-

dings mitteliristig zu erheblichen Wettbewerbs-

nachteilen:

Bereits heute sind viele Vertriebsmitarbeiter

fachlich nicht mehr in der Lage, den Kunden bei

der Vorlagenerstellung zu beraten. Ihr Kontakt

zun Kunden reduziert sich dadurch Schritt für

Schritt auf die Preisr,'erhandlung. Der Ansprech-

partner ist ausschließlich der EinkäLrfer - rnii den

Herstellern lvird kaum mehr gesproctren. Und

rienn die digitrlen Vorlagen per DFÜ übertragen

li'erden. die Proofs über PDF hin- und herge-

schickt rverden, und die Kommunikation über E-

i\'lail erfolgt, dann rverden die Außendienstmitar-

beiter überhaupt keinen Grund mehr für

einen Kundenbesuch haben. Damit lverden

Chancen vertan, Kundenprobleme zu erkennen

und als Nlediendienstleister Lösungen zu ent-

rvickelnl

definierbar sind.

vorstufe

Kunde
Druck-
v0rbe-
reitung



Die Innendienstmitarbeiter können die Kal-

kulationen vor der Einsteuerung des Auftrages in
den Betrieb nicht mehr anpassen, da sie gar nicht
wissen, rvas genau im Datenbestand ist. Haben

früher die lnnendienstmitarbeiter Rücklragen
beim Kunden durchgeführt, um den tatsächli-

chen Kundenlvunsch zu erkennen.'"verden sie

heute auf das reine Abschreiben des Kundenauf.

trages und auf die Vermittlung eines Ansprech-

partners in der Druckvorstufe reduziert. Brau-

chen rvir dazu in Zukunft noch diesen hochbe.

zahlten Personenkreis? Oder anders gelragt:

Schaffen sich viele Betriebe im Vertrieb derzeit

die >letzte analoge Inselu von Nlitarbeitern, die le-

diglich Branchensoftrvarepakete nutzen?

Die Lösungsmöglichkeiten können aus drei

Blickrichtungen dargestellt rverden: die organisa-

torische Sicht, die technische Sicht und aus dem

Blickrvinkel der Qualifizierung.

Die organisatorische Sicht

Die Ablauforganisation eines Unternehmens soll-

te so gestaltet sein, daß für den Übergang in eine

nächste Produktionsstufe klare Schnittstellen de.

finiert lverden, und daß in den einzelnen Stuien

die Qualifikationsanforderungen an die Beschäl-

tigten definierbar sind. Das Fraunhofer-lnstitut

für Arbeitsrvirtschaft und Organisation (lA0) hat

im Rahmen einer Untersuchung über die zukünf-
tige Arbeitsorganisation bei der digitalen Pro-

duktion bis Computer to plate die auf der Abbil-
dung sichtbaren Schnittstellen und Arbeits-
schlverpunkte erarbeitet:

Im Vertrieb r,verden alle Daten dahingehend
überprüft, ob sie verarbeitbar sind. Dazu ist ein

Datencheck erforderlich. Die Arbeiten umfassen

inr Iirrzelnen: \'irencheck. Übcrpriihrng der Les.

barkeit; Vollständigkeitskontrolle (Schri{ten, \ter-

knüpfungen usw.); Logikkontrolle; Feststellung,

inrvieweit drucktechnische Vorarbeiten ausge-

führt worden sind und ob sie den betrieblichen
Anforderungen entsprechen; Abgleich mit Aus-

druck, ggf. Ausdruck und Validierung mit Kun.

denwunsch; Rücksprache Vertrieb/Kunde bei

Problemen; Sicherungskopie, Rücktransportsi-

cherstellung Datenträger; Protokollierung des

Datenchecks; Qualifizierung Vertrieb/Kunde;

Feststellung und Mitteilung Zusatzaufwände; Be-

reitstellen für Datenaufbereitung bzlv. Druckvor-
bereitung.

In einigen Fällen lvird es möglich sein, die Da-

ten gleich in einem für die nächsie Verar-

beitungsstufe passenden Datenformat abzuspei-

chern. Dann kann die Arbeitsstation >Datenauf-

bereitung< entfallen. In anderen Fällen werden

I Für die Erläuterung des gesamten Arbeisablauies vgl. Benz,

Axel; König, Anne: Marktstudie PreflightProgramme - Soft.
wareunterstülzung für den Dateneingang in der Drucklor
stufe. Fraunhofer IllB Verlag, Stuttgart r997.

die Daten an Mitarbeiter der Datenaulbereitung
rveitergeleitet, damit eine Umrvandlung der Da.

ten für den problemlosen Druckprozeß von ent.

sprechend dafür qualiiizierten Mitarbeitern
durchgeführt tverden kann.

Nur dann, wenn auch gestalterische Arbeiten
erforderlich sind, gehen die Daten in die Medien-
vorstufe. Dieser Bereich der ehemaligen Druck-
v0rstufe (DTP-Abteilung) bereitet die Daten auch

gestalterisch auF.

Die technische Sicht

Für den Arbeitsschritt >Datencheck< genügt es

meist nicht, auf vorhandene Rechner zuzugrei-
fen, denn der Arbeitsplatz, an dem sich das gera-

de benötigte Laufiverk befindet, rvird in vielen
Fällen gerade belegt sein. Es kann überlegens-

lvert sein, eine Arbeitsstation >Datencheck< ein-

zurichten, die von allen l\{itarbeitern für die digi-
tale Datenannahme genutzt wird. Denkbar ist ein
Steharbeitsplatz im Eingangsbereich, um z.B. bei
der Anlvesenheit des Kunden eine effektive Be-

sprechungssituation zu erreichen (>Theke<).

Wenn der Rechner nicht benutzt wird, kann er

für wartende Kunden mit entsprechenden NIar-

ketingmaterialien (Homepage des Hauses, Ima-
ge-CD-Rom, Spiele) ausgerüstet werden.

Technische Austattung der Arbeitsstation
>Datencheck<: Leistungsfähig(e) Rechner, Appli-
kationssoftrvare, Datenchecks0ftware, Viren-
checksoftrvare; den erforderlichen Laufrverken;
ISDN-Anschluß und DFÜ-softr.vare für den Onli-
ne-Dateneingang; Serveranschluß zur Abspei"

cherung der Daten direkt irn internen Netz (so

kann bei Anrvesenheit des Kunden - nach dem

Ziehen einer Archivkopie - dem Kunden der Da-

tenträger gleich rvieder mitgegeben rverden, und

alle anderen Arbeitsstationen brauchen nicht
zlvingend alle Laufwerke); zwei Telefonanschlüs-

se mit Konferenzfunktion (zur Klärung diverser

Rückfragen); E-Mail-Kommunikationsmöglich-

keit, evt. Telekooperationsfunktionen; ein Tisch

zur Sichtung anderer Auftragsunterlagen.

Dipl.Jng. Anne König FrattnhoferJnstitut für
Arb eitswirtschaft wd Organisntion (St utt gart)



Dle digitale Datenannahme
Wer, wonn, wie und mit welchen Hilfsmitteln? - Teil ll

Bisher wor die digitole Daten-
annahme Aufgobe von Fach-
leuten der Druckvorstufe. Die
u nte rschi e d li che n Dotentrö-
ger, die verschiedenen Be-
trie bssystem e, Prog rom me,
Versionen und Xtensions führ-
ten und führen immer wieder
zu erheblichen Problemen, die
Doten quolitöts- und termin-
gerecht vom Kunden über-
nehmen zu können.

Die bisherigen Überlegungen zur

Organisation und zur technischen

Ausstattung einer Arbeitsstation für
die rdigitale Datenannahme< rvur-

den im ersten Teil dieses Beitrags

geklärt, und damit die Fragen

4 rvann die Überprüfung der Da-

ten stattfinden sollte: sofort, rvenn

möglich noch im Beisein des Kun-

den oder direkt beim Kunden und

{ lvomit die Überprüfung stattfin-

den soll: mit einer speziell aus-

gestatteten Arbeitsstation.

Bleibt zu fragen, wer die digitale

Datenannahme im Betrieb durch-

führen sollte, und wie diese Perso-

nen qualifiziert werden können.

Qualifizierung der
Vertriebsmitarbeiter für die
digitale Datenannahme

0rganisatorisch soll der Daten-

check im Vertrieb angesiedelt sein.

Theoretisch braucht man nur einen

Mitarbeiter der Druckvorstufe, der

diese Aufgabe bisher bereits über-

nimmt, mit in das Vertriebsteam

aufnehmen. So erübrigt sich die

Frage der Qualifizierung: Man

nimmt sich halt einen Spezialisten

mit ins Team. Damit löst man aber

nicht das im ersten Teil dieses Bei-

Ku ndencheckliste

lnterne PrÜfliste

Definition klarer innerbetrieblicher
Zuständigkeit

rMemo< für Kunden bei auftreten-
den Problemen

Protokoll aus Preflight-Checker an
Kunde

Arbeitsplatz
>Datenannahme<

Kundendaienbank

Preflight-Programme

Arbeitsanweisung

lnformationsblätter für den Kunden

Programmspezifische lnformations-
blätter

Automatische Mitteilung bei
Dateneingang per DFÜ

resiglleg" n"guln für Umgang mit
Problemen rTroubleshooting<
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Vertrieb

Mitarbeiter Vorstufe

Vertrieb

Mitarbeiter Vorstufe

Kunde

Kunde

Vertrieb

Mitarbeiter Vorstufe

Vertrieb

Mitarbeiter Vorstufe

6esamtbetrieb

Kunden (abgespeckte Version als
Ceschenk zu seiner eigenen Kontrolle)

Kunde (Fehlerprotokoll, das
er dann seinen Mitarbeitern mitbrin-
gen kann)

Vertrieb (Außen- und lnnendienst)

Veririeb

Mitarbeiter Vorstufe

Kunde

Kunde

Vertrieb

Kunde

Vertrieb

Kollegenbetrieb

Kunde kann sich qualifizieren

Kostensenkung beim Kunden

schnellere Termine können durch stan-
dardisierte Abläufe verwirklicht werden

Streßverringerung

Absicherung Kosten/Preis

Qualitätssicherung

personalunabhängig
einsetzbare Checkliste

Dokumentation

Kundenqualifizierung

Kundenqualifizierung

Cesprächshilfe

Kundennaher Datencheck

eigener Arbeitsplatz für den Vertrieb

weniger Unterbrechungen der Mitarbeiter
der Vorstufe

vorhandenes Wissen allen Mitarbeitern
zugänglich machen

eventuell nicht mitgelieferte Logos und
Schriften im Notfall haben

auch für Kundenspezialwissen (Hausfar-
be; spezielle Liefenivünsche; Verteiler
Agenturbelegexpl. usw.) nutzbar

Qualifizierung Mitarbeiter Vertrieb

Objektivierung von Problemen

Beschleunigung des Datencheck

einfache Möglichkeit der Cenerierung
eines Protokolls

Ezielung eines Standards für die Qua-
litätssicherung

Arbeitserleichterung für den Vertrieb

leichtere Delegierbarkeit des Datenchecks
für den Vertrieb

Dokumentation

Kunde erhält Kenntnis über die bei der
Druckerei venryendeten Programmversio-
nen und Xtensions

Kunde erhält Hinweise über programm-
spezifisch zu beachtende Dinge in der
Datenannahme

Aktualität

'l

Dokumentierte Absprache mit dem Kun-
den, wie verfahren werden soll, wenn
Probleme auftauchen

Auf einem Seminor zur Bosisquolifizierung, das vom Frounhofer-lnstitut mit fünf Druckbetrieben durchgeführt
wurde, wurde erne lrsfe möglicher Hilfsmittel erstellt. Für jeden Betrieb sind ondere Schwerpunkte denkbor.



trags beschriebene Problem der fehlenden Da-

tenkompetenz und damit fehlenden Beratungs-

kompetenz der Vertriebsmitarbeiter. Eine Quali-
fizierung dieses Personenkreises kann folgender-

maßen aussehen:

Basisqualifizierung:
überblick und Übungen

l. Stufe: Basisqualifizierung (mehrtägiges

Seminar):

Überblick über die Standardprogramme, die

vom Kunden und im Betrieb eingesetzt rverden;

Übungen im Öffnen','on Kundendateien; klassi-

sche Fehler und rvie man sie findet; Hilfsmittel
bei der digitalen Datenannahme (vgl. Tabelle

auf Seite z5).

2.Stufe: Erstellung der Hilfsmittel durch den

Vertrieb unter Nlitarbeit eines (internen oder ex-

ternen) Spezialisten im Datenhandling (lLernen

durch Tun<):

Erarbeitung von Kundenchecklisten unter

Berücksichtigung ihrer Marketingrvirkung; Erar.

beitung von Nlindestanforderungen an den Da-

tencheck zur Sicherstellung der Schnittstellen-

forderung >verarbeitbar<; Erarbeitung einer Ar-

beitsanweisung und/oder internen Prüfliste zur

Nutzung durch den Vertrieb; Beurteilung des

Nutzens eines Preflightcheckprogramms, ggf.

Ausivahl und Kauf.

3. Stufe: Übungen in der Datenannahme (von

einiach zu schlvieriger!); Nutzen und verbessern

der Hillsmittel:

Bei der Erarbeitung, Nutzung und Diskussion

der Hilfsmittel an Beispielen rnuß darauf geach-

tet werden, daß das Ziel der digitalen Datenan-

nahme keineslalls eine vollständige Bearbeitung

der Daten zur problemlosen Weiterverarbeitung

sein kann! Dieses bleibt auch in Zukunft Aufga-

be der Fachkräfte der Medienvorstufe und/oder

der Datenaufbereitung. die täglich mit den Pro-

grammen umgehen. Der Vertrieb soll lediglich

sicherstellen, daß die Daten vollständig und ver-

arbeitbar sind.

Der Einsatz von Preflight-Programmen kann

gut als Qualifizierungsmöglichkeit genutzt wer-

den. Jede Fehlermeldung rvird vom Vertriebs-

mitarbeiter hinterfragt (>Warum ist das über-

haupt ein Problem?<), und der Druckvorstufen-

fachmann kann entsprechend die Gelvichtung

des Problems erliiutern. Das Programm als rneu-

trale Instanz< vermindert auch die häufig anzu-

trelfenden Schuldzur,veisungen zlvischen Ver-

trieb und Produktion.

Bei der Nutzung von Preflight-Programmen

besteht die Möglichkeit, sog. rProfile< betriebs-

und kundenspezilisch vorzudefinieren. So ist es

möglich, Hinu'eise auf mögliche Einzelprobleme,

die die Programme als solche aus*'eisen, negie-

ren zu lassen, lveil es irn Betrieb ausreichende

Routinen gibl, diese zu lösen. Die Einstellung

und Pflege der Prolile sollte von Mitarbeitern

der Druckvorstufenabteilung übernommen

rverden.

Letzte Qualifizieru ngsstufe :

Problembereiche für Schlüsselkunden
diskutieren

4. Stufe: Einschätzen der ALrfi,viinde zur Daten-

korrektur; Veranlassung von Malinahmen zur

Verbesserung der Zusammenarbeit zwischen

Kunde und Druckerei:

Syslematisch können Problembereiche für
Schlüsselkunden gemeinsam mit der Datenaul-

bereitung und dem Vertrieb diskutiert rverden.

Es rverden dann Maßnahmen beschlossen, rvie

die Zusammenarbeit optimiert rvird. Der Ver-

trieb wird so qualifiziert einschätzen, wann er

einen Fachkollegen der Druckvorstufe einbin-

den sollte, um lVlehraufwände lür den Betrieb

und für den Kunden zu verringern. Außerdem

erhält er so tendenziell wieder Planungssicher-

heit, rveil er iveiß, lvie lange die Korrektur unge-

fähr dauern rvird.

Praktisch sollte diese Qualifizierung so

durchgeführt lverden, daß der für einen Kunden

zuständige Vertriebsmitarbeiter bei der Bearbei-

tung eines problemhaften Datensatzes durch

einen Druckvorstufenmitarbeiter dabeibleibt.

Dipl.Jng, Anne König FraunhoferJnstitut ft)r
Arb eitszairtschaft und Organ isation (Stuttgart)
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Die digitale Datenannahme
Wer, wann, wie und mit welchen Hilfsmitteln? - Teil Itt

Im dritten Teil dieses Beitrogs
(Teil t, 4/1998, Teil tt, s/Issa)
werd en spezi el le Softwo re-
prog ro m me zu r Erlei chte rung
d e r di gita len Datena n n a h me,
die sog. Preflight-Checkpro-
g ro m me, vorg estellt. D er
Begriff erhebt höchsten An-
spruch ouf Qualität: ln der
Luftf a h rti n d u stri e n ü s s e n
Piloten vor dem Start einen
P refl i g ht-Check d u rchfüh ren -
und erst, wenn dieser ohne
Fehlerm e ! d u n g e n be e n d et
wurde, wird der Start frei-
gegeben.

Auf die recht preiswerten kleinen
Programme für die digitale Daten.

annahme sollte man sich aber bes-

ser nicht allein verlassen. Sie prü-

fen vieles, aber längst nicht alles.

Und sie geben, rvenn sie z. B. von
den Vertriebsmitarbeitern für einen
>N{achbarkeitstest< eingesetzt rver-

den, einlgen Aufschluß über den

Zustand der Daten auf dem Daten.

träger. Und 4oo bis 8oo DNI für
eine Software, die z. B. sofort sagt,

rvelche Schriften auf dem Daten-

träger verwendet rvurden, hätte in
vielen Druckereien bestimmt schon

so manchen Termin gerettet.

Zustands- und Fehler-
protokolle geben Aufschluß

Unter PreflighlCheckprogrammen

versteht man Softrvarelösungen, die
Daten für den späteren Druck un-
tersuchen, ohne sie zu verändern.

Das Ergebnis des Checks, der auch
schon mal einige Minuten dauern
kann, ist ein Zustandsprotokoll und
ein Fehlerprotokoll. So gibt z.B. das

Programm FlightCheck von N1ark-

zware aus den Niederlanden [r], das

sorvohl für das Mac- als auch für
das DOS-Betriebssystem erhältlich

ist, im >main screen< (Abb. r) fol-
gende Informationen:

- Programmname (mit Versions.

nummer),

- die in dem Dokument venven-
deten Programrnenveiterungen,

- die eingestellte Druckerart und
ob der letzte Ausdruck vergrößert

oder verkleinert wurde,

- ob der Ausdruck separiert und
mit Registermarken erfolgte,

- wieviele und uelche Farben in
dem Dokument enthalten sind,

- ob eine Farbe rveder in CMYK

noch in Pantone angegeben ist,

- ob Verläufe r'orkommen,

- ob und welche Trapping-Einstel-

lungen vorgenommen'"vurden,

- welche Bilder in der Datei ein-

gebunden sind,

- ob ein Bild den Vermerk enthält,
daß es nicht gedruckt werden soll,

- ob ein Bild außerhalb der Seite
liegt,

- rvelche Schriften im Dokument
venvendet wurden,

- ob Sctrriften elektronisch forma-
tiert rvurden usrv.

,Fehlern erhalten im rmain
screen< ein rotes Kreuz und wer-
den im Fehlerprotokoll genauer
beschreiben. Wann ein Zustand
ein Fehler ist, kann vom Anwender
kundenspezifisch in den sog.

rground control< eingestellt wer-
den. Ein Beispiel: lVenn ein Kunde
grundsätzlich seine Auszeichnungs-
schrift elektronisch kursiv stellt und
er dies auch nicht von dem Nledien-
dienstleister verbessern lassen will,
kann das für diesen Kunden vorein.
gestellt rverden und rvird nicht
mehr als Fehler gemeldet.

Fehlerbehebung

Die Programme geben ebenfalls

Hinweise zur Fehlerbehebung
(Abb. z). Inrvieweit der Vertriebs-
mitarbeiter, der im Rahmen der

digitalen Datenannahme die Datei
priift, auch gleich versucht, die fesl
gestellten Probleme zu beheben,

hängt einmal von der Arbeitsorga-
nisation, zum zrveiten von der Art
des Fehlers und zum dritten vr-rn

der Qualifikation des Vertriebsmit-
arbeiters ab. In den meisten Fällen
rvird die Korrektur sinnvoller von
den Mitarbeitern der Druckvorstufe
in dem jeweiligen Anwendungspro,
gramm durchgeführt.

Die Programme unterstützen
den Mediendienstleister auch bei
der Feststellung, ob Schriften, die

der Kunde nicht mitgeliefert hat,

beim Dienstleister vorhanden und
damit unproblematisch sind. Eine

speziell zu verwaltende Schrifi-
datenbank oder ein Abgleich mit
dem Schriftenordner können un-

nötige Rückfragen vermeiden hel-

fen. Sofort festgestellt lverden kann
auch, ob ein Bildverrveis ins Leere

läult. Einige Programne unterstüt-
zen die Fehlersuche durch Visua-

lisierung der Fehlerstellen.

Unterschiedliche Versionen

Nlanche Hinryeise in den Prograrn-

men sind nur zu verstehen, wenn
man ihre Entstehungsgeschichte

kennt: Die Programme wurden ur-

sprünglich nicht für die Druckindu-
strie, sondern für deren Kunden

- die Designer und Desktop-Publi-

sher - konzipiert. Und die haben ihr
Problem dann gleich in ihrem Pro-
gramm gelöst. Heute gibt es häufig
zwei Versionen: eine kostengünsti-
ge Version als >Geschenko für den

Kunden, der damit seinen letzten

Check machen kann, und eine auf-

lvendigere Version für die Daten-

annahme in der Druckerei [z].

Abb. I:Zustondsbericht (>moin screeno) des progromms FtightCheck.
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Abb. 2: Fehlerprotokoll (epoft) des Progromms preflight pro.



Der Preflight Designer ist eine

solche ,abgespeckte< Version für
den Kunden. Der llersteller Exten-

sis hat in diesem Programm auch

ein >job ticket<< integriert. Dabei

hrndclt es sich um cin elektroni-

sches Formular mit Registerkarten

liir >Contact,<, nOrder Info<, rrDeli.

very(, )Media( und rlnstructions<

(Abb.:).

- Contact: Ansaben betreilend

Kunde, Kontaktperson, Autor des

Dokurnents und Rechnungsadresse,

- Order Info: Auftragsnummer und
-name bei Kunden und Vorstufen-
betrieb; Datum des Erhalts und Lie-

iertermin, Auftragsbeschreibung,

Zahlungsmodalitäten.

- Delivery: Lieferanschrift.

- N{edia: Art des gelieferten Daten-
trägers, gelieferte Proofs, Angabe,

ob mit Grobdatenbildern gearbei-

tet wurde, gervünschies Ausgabe-

medium mit Angaben zu Auflösun-
gen und Positiv-oder NegaLiv-

belichtung sorvie Angaben über
Schnittmarken.

n a.l.r ptoß rlbilillli !ilh tob

[ :!rf 2.irß ruDhribi viti jeb

n 5!rple! ril9rs are FPoi,..pl.c. {ilh

- Instructions: Dies ist ein großes

Textfeld, in das beliebige zusätz"

liche Informationen geschrieben

lverden können.

Fazit: Prefl ight-Checkprogramme

werden bei der digitalen Datenan-

I r'r. B] ic p+,"

O pc.iir!. O Nesriiv!

g inlr'ri uF O iüutri.. co{i
g!ri!! p.Joru|on j l:;e dpl

E p.oör

E L.rPr (bl,.i..d vf,1.)

0 5'p'rurb"' O c.hr.siip

nahme eine wachsende Rolle spie-
len. In vielen Workflolv-systemen
sind sie integrierter Bestandteil.

Inwierveit sie als Flilfsmittel für den
Kunden und für die Mitarbeiter des

Vertriebs breiteren Einsatz finden,
hängt einmal von der Unterstül
zung ihrer Einführung im Vertrieb
durch die versierten Fachkräfte in
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der Druckvorstuie ab, von der Qua-
liiizierung der Vertriebsrnitarbeiter
lür die digitale Datenannahme

und - in einem nicht unerheblichen
Teil - von der Anpassun_e der Soft-

rvare aul dieses r\ufgabengebiet
und der Übersetzung ins Deut-
sche [3].

Dipl Jng, Anne König Fratm-
hoferJnstitut ftir Arbeitszt irtschaft
tmd Organisation (St ut t gaft)

Ir] In der Nlarktstudie,Prellighr,Programmen

des Fraunho[er-lnstituls für Arbeisrvirtschafl
und Organisation sind neben dem Programm
Flightcheck noch folgende Prcfl ighr.Program,
me untersucht: Pre[light Pr0, Preflighl Desig,

ner, Do*'nload i\,lechanic und Check-Up.

[:] Ein u eiteres elektronisches Hillsrnittel für
den Kundcn sind Programme zum Sammeln

der Daleien bcin Kunden {2. B. Fljghr.Check
Collectl von Markzrvare). So rverden mögliche
Fehlerquellen bereits durch die slsrematische
Zusammenstellung des Datenträgers beim
Kunden vernieden.

[5] Bisher wurde nur Flight-Check in der N{ac-

Version übersetzt.

I 3"..rrr
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I lptr;rt
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Abb. 3: Elektronisches Formulor zur Auftrogsbeschreibung (,job ticket()
der Progromme Preflrght Pro und Prefhght Designer.
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Automafisches
Gummituchreinigen

neu definierf:

. Reinigungssystem ohne Tanks,
Pu m pstati on e n, Wosch tu ch -Wi c kel slä nd e

, einfache Bedienung und Slandordisierung
durch PREPACs: vorgetrönkte Woschrollen

w . amwellschonend durch vegetdbile Reinigungs-
miltel und minimale Emissionswerte

. füt Bogen- und Rollenoffsetmaschinen
auch Um- und Nochrüslungen möglich

The ABC Standard

Baldwin Grafotec GmbV . Derchinger Straße 137 ' D-86|65 Augsburg


